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Fragestellung und Zielsetzung 

Analyse sozialer Praktiken zur Klimaschonung und -anpassung in gemeinschaftsorientierten 
Nachhaltigkeitsinitiativen 

 
 

 

 

 

 

 

Ökodörfer:   selbstorganisierte „bottom-up“ Initiativen (intentionale Gemeinschaften) 

Klimagemeinden:  bestehende Gemeinden mit politischer     
   Selbstverpflichtung zu Klimamaßnahmen („top-down“ ) 

 

Ökodörfer Klimagemeinden 

Österreich Lebensraum Gänserndorf (NÖ) Laxenburg (NÖ) 

POMALI (NÖ) Ökoregion Kaindorf (Stmk) 

Deutschland Sieben Linden (Sachsen-Anhalt) Klimainitiative Region Beeskow 
(Brandenburg) 





Fragestellung und Zielsetzung 

• Unter welchen Bedingungen:  
- entstehen neue „Klimapraktiken“? 
- stabilisieren sich diese als soziale Innovationen? 
- können sie in der Gesellschaft verbreitet werden? 

• Welche Herausforderungen stellen sich den Initiativen in den jeweiligen Phasen 
(Entwicklung, Stabilisierung, Verbreitung)? 

• Welche institutionellen Rahmenbedingungen und Politikinstrumente könnten geschaffen 
werden, um die Entwicklung, Stabilisierung und Verbreitung der Praktiken zu 
unterstützen? 

Ökodörfer als Experimentierfelder, Klimagemeinden als Multiplikatoren? 

 

(Sektoren: Mobilität, Ernährung, Wohnen) 

 
 



Theorieansatz: Praxistheorie 

• Soziale Praktiken, nicht individuelles Handeln als Basiseinheit gesellschaftlichen Lebens 

• Soziale Praktiken sind routinisierte, sinnhaft miteinander verknüpfte Alltagsaktivitäten (Kochen, 
Essen, Körperpflege, Heizen, Autofahren, Radfahren, etc.) 

• Praktiken rekrutieren sich NutzerInnen 

 

  Soziale Praktiken bestehen aus materiellen Elementen, Bedeutungselementen  
  und Kompetenzen 

 

 

 

                      nach: Shove et al. 2012; Spurling et al. 2013 

   

Material Objekte, Infrastrukturen, Werkzeuge 

Bedeutung Werte, kulturelle Konventionen, Erwartungen 

Kompetenzen Wissen, geistige und körperliche Fähigkeiten 



Theorieansatz: Praxistheorie 

Wie kann in soziale Praktiken interveniert werden? 

 

 

 

 

 

 

 

   

 
       COSIMA Team, nach Spurling et al. 2013 

 

Interventionstyp Definition Beispiele 

Re-Crafting Elemente der Praktik werden 
klimafreundlich verändert; Praktik bleibt 
funktional unverändert  

Auto: effizientere Technologie; Tempolimit 
Essen: Bio-Zutaten 

Substitution 
(Growing/Shrinking) 

Klimaschädliche Praktik wird durch 
funktional äquivalente klimafreundlichere 
ersetzt 

Radfahren oder Öffifahren statt Autofahren, 
Straßenrückbauten, Radwege ausbauen, 
vegetarische Ernährung stärken 

Interlocking Klimaschädliche Praktiken werden obsolet 
gemacht, indem das Zusammenwirken 
verschiedener Praktiken verändert wird 

Ermöglichung von Heimarbeit; geänderte 
Arbeitszeiten (Siestas) zur Verringerung von 
Klimaanlagen; Raumordnung: verdichten, 
Mobilitätsbedürfnis verringern; 
Gemeinsames Kochen und Essen 
ermöglichen 
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Empirie: Partizipative Forschung  

 

 

 

 

 

Analyseworkshops:  Fokus auf Praktiken und ihre Entwicklungsphasen in jeder Initiative 

Initativenworkshops: Diskussion der Analysen mit Initiativen; Diskussion gemeinsamer  
   Herausforderungen, politischer Rahmenbedingungen und konkreter  
   Instrumente  

Stakeholderworkshops: Präsentation und Diskussion der erarbeiteten Politikinstrumente und  
   institutionellen Vorschläge mit Stakeholdern aus Politik und Verwaltung 

POMALI Lebensraum 
Gänserndorf 

Sieben Linden Laxenburg Ökoregion 
Kaindorf 

Klimaregion 
Beeskow 

Analyseworkshop Analyseworkshop Analyseworkshop Analyseworkshop Analyseworkshop Analyseworkshop 

Initiativenworkshop Initiativenworkshop 

Stakeholderworkshop 
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Stand des Projekts 





The story so far… 

Tendenzen:  
Klimagemeinden fokussieren auf Re-Crafting (z.B. Pellets statt Heizöl; örtliche Tempolimits,…) und 

partielle Substitution (Growing ohne Shrinking, z.B. Förderung des Fahrrads ohne Reduktion des 
Autos) 

Klimagemeinden intervenieren zunächst dort, wo es niemand direkt spürt (eigene Gebäude 
sanieren, Fernheizwerk, etc.)  

Ökodörfer fokussieren auf Interlocking (ganze Praxisbündel werden auf einander abgestimmt). 
Z.B. Ernährung vom Feld zum Teller nachhaltig; gemeinsames Kochen und Essen; Arbeitsplätze im 
Dorf; etc. 

Ökodörfer stark von internen Institutionen und homogener Weltanschauung abhängig 



The story so far… 

Herausforderungen (erste Erkenntnisse): 
- Klimagemeinden: Top-Down Zugang (v.a. wenn ökonomisch motiviert) begrenzt Wirksamkeit und 

engt Maßnahmen auf Re-Crafting und unsichtbare Interventionen ein (Bsp. Beeskow hat negative 
Klimabilanz!) 

- Ökodörfer: teilweise stark limitiert durch regionale und nationale gesetzliche Vorgaben 
(Bauordnung/Strohballenbau; Vereine dürfen keine Bauträger sein; kein kollektives 
Eigentumsrecht, etc.) 



Das weitere Programm… 

- phasen- und typspezifische Herausforderungen der Initiativen systematisch 
erarbeiten 

- Gemeinsam mit Initiativen Vorschläge für Veränderungen der 
politischen/gesetzlichen Rahmenbedingungen und für Politikinstrumente 
erarbeiten 

- Vorschläge mit Stakeholdern abtesten 

 

 

Ziel:  transformative Wirkung lokaler Klimainitiativen zu erhöhen; Potentiale von 
 “Experimentierfeldern” zu nutzen, um Innovationen gesellschaftlich 
 wirksam zu machen 



 

 

Vielen Dank! 


